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01 01 01.l 

Oi Oi Oi! kommt immerwieder! Ist immer 
da! Chn.onologisch. Kontinuierlich. So 
freuen wir uns, Ihnen unser 3.heft 
präsentieren zu können • 
•••• es gäbe da viel zu erzählen ••• 

••• bla ••• bla ••• bla ••• 
oi Oi Oi! ist das mega-zine über Musik, 
Krach, Kultur und Ähnliches. Von fan zu 
fan aus fun. Wir wollen u.a. über 
solche Musik schreiben, die keinen all­
zu großen Be.kannthei ts- und Beliebt­
heitsgrad hat, und neue Gruppen und 
ihre Werke vorstellen. 
Wir sind gespannt, wie Ihnen diese 
Oi Oi Oi!-Ausgabe gefällt. Immerhin 
sind wir Würzburgs mieseste Zeit­
schrift, und das muß schon was heißen •. 
Bitte lassen Sie uns Ihre Mainung zu­
kommen! 
Wex will bei Oi Oi Oi! mitarbeiten? Wir 
suchen imme~ Leute, die dieses 
mega-zine mitgestalten, verbessern, 
weiterentwickeln wollen. Unsere Adresse 
finden Sie unten im Impressum und auf 
Seite 19. 

bis bald! 



• Beratung • Auskunft 
• Förderung • Hilfen 
• DJH-Stelle 
• Jugendaustausch 
• Aktionen 
• Veranstaltungen 
• Jugendgemeinschaften 
• Jugendverbände 
• Jugendeinrichtungen 

Bund O.Utlehe Kath. Ju91nd 
Dekanat Würzburg--stadt 
Bahnhofstraße 4 - 6 
8700 Würzburg, Tel.: 3862116 

Evangelische Jugand 
Dekanat Würzburg 
Frltdrlch-Ebert·Ring 27 
8700 Würzburg, Tel. : 7 24 92 

·chriltlichtr '-"in Junger Menlchln•. V. 
Stephenstraße 6 
8700 Würzburg, Tel.: 1 30 91 

Ring Deu1ICher Pfadfinderinnen• 
und Pfadflnclerverblnde 
Arbeltlgemelnoahaft Bayern 
Jürgen Gottschalk 
Jigersruh 4 
8700 Würzburg-Langfeld 
Tel. 27 14 40 

O.Ubeher Pfadfinderbund 
UM.J. Northmann 
Mühlenstralle 3 
8700 Würzburg 

Bayer. TrechtenJugend 
Adl Müller 
Krauzbergstraße 11 
8700 Würzburg, Tel. 9 45 29 

0.Utlehe Jugend des 0steM 
Birgit Nausch 
S.ndelbachstraße 35 
8707 Veitshöchheim 

Stadtjugendpflege 
Juganinformationszentrum 
Rückermainstraße 2 
Rathaus - Zimmer 316 
8700 Würzburg 
Tel. 37 346 , 37 344 
Mo., Di.,Mi., Do.8-12/14-16, 
Fr. 8 - 12 Uhr 

Bayer. Landeaportverbend 
Spo,:tju91nd 
Max ,Altenhöfer 
Landwehrstraße 9 
8700 Würzburg, Tel,: 1 36 49 

Jupnd des Deutlehen Alpenvereins 
Sektion Wllrzburg 
Gnchiftntel le 
Sporthaus Oillrnaier 
Domstraße 13 
8700 Würzburg, Tal.: 6 11 89 

Sektion Bergbund 
Ort1gr11ppe Wllrzburg 
Walter Halmann 
Obera Landwehr 8 
8700 Würzburg, Tel,: 7 42 34 

OeMrkachaftljupnd 
DGB.Jugend 
Kreis V'tllrzburg 
Thomas F rles 
Mönchsgartenweg 8 
87.00 Würzburg, Tal.: 70 42 61 

DAO.Ju91nd 
KNII Würzburg 
Theaterstraße 8 
8700 Würzburg 

DBB.Jutend Bayern 
KNltgruppe Wllrzburg 
Günter Albeck 
Flurstraße 8 
8702 Kürnach 

Stadtjugendring 
Veitshöchheimer Straße 1 
,,Alter Viehhof" 
8700 Würzburg 
Tel.: 56626 
Mo., Do. 9 -12 / 13 -19 Uhr 
Di., Mi. 9 - 12 / 13 - 17 Uhr 
Fr.9-13Uhr 

Sozlallstische Ju91nd Deutlehlands 
,,Die Falken" 
Oskar Jordan 
Frledrlchstraße 21 a 
8700Würzburg, Tel,: 41 11 98 

Naturf-ndeJu91nd 
Karin Ridermacher 
Hans-Löffler·Straße 1 
8700 Würzburg, Tel.: 7 27 83 

Arbelter-Samarlter.Jutend 
Martin Klein 
Frankfurter Straße 18 b 
8700Würzburg, Tel. : 4 70 71 

Ju91ndrotkreuz 
KNII Würzburg 
Zeppellnstralle 3 
8700 Würzburg, Tel. : 7 30 71 

DLRO.Jugend Wllrzburg 
Stefan Gayer 
Scheranbergstraße 7 
8700 Würzburg, Tel, : 4 46 16 

Jugend d, Bund Natunchutz 1. Bayern 
Wolfgang Schad 
Schlestlstrde 38 
8700 Würzburg, Tel. : 28 34 46 

Deutieher Arnateur•Rad~lub e.V. 
Herbert Bergmann 
Baltha·sar•Naumann-Stralle 3 
8706 Höchberg 

STADTJUGENDAMT WORZBURG - STADT JUGENDPFLEGE 

HenulgObor Stadt Würzburg, Rothous, ROckormolnttrollo 2 

Stand : Dozomber 1983 



Freitag, 11.11.1983, 20Uhr, Music-Hall: 

amerioan 

Als wir um 19.100hr am Freitag, · 

den 11.11.1983 zu viert in .den 

Bus stiegen, schüttelte mich 

wieder ein gräßlicher Hustenan­

fall. Ich hatte schon die ganze 

Zleit Husten. 
heute nichts 

Dae machte mir 

aus. Auch der 

svändige 
Schmiere 
die vom 

Regen, die dunkle 

au:t den Straßen oder 

Fliegendreck über-

zogenen Straßenlaternen machten 

mir nichts aus. 

mir 5!ter als 

Im Bus zog es 
gewöhnlich die, 

Mundwinkel zu einem schlappen 

Grinsen nach oben. Die stickige 

Luft, die durch die halbgeö!!­

neten, verschorften Lippen in 

die beiden trägen Lungenflügel . 

drang, kam mir seltsam vertraut 

vor. Es war der erste Vorge- · 

schmack auf das Konzert. Es war 

der Punkt in mir, der die Nerv­

enbahnen zum vibrieren brachte. 

Als wir auf unseren Stühlen, 

folk bluea 
Die AFBF - Story 

die wir, weiß der Teufel wo 

hergeholt hatten, saßen, glät­

teten a!ch die Furchen in den 

zerknitterten Gesichtern ein 

wenig. Zwei blieben sitzen, und 

zwei holten vier Becher Bier. 

Als der erste Ton kam, und der 

zweite, und der dritte, eine 

wahre Kaskade von THnen folgte, 

Regentropfen gleich, zugleich 

aber gepreßt und gedrückt, vor 

allem aber geschunden; als die 

Tropfen die Furchen im Geeicht 

völlig ausfüllten, war ich 

glücklich. Es war JAMES 

"SPARKY" ROCKER. Als die Gang 

um ' LOUISIANA RED mit seinem 

blitzenden Slide au! der Bühne 

stand und die lebendigen Klänge 

dea toten MUDDY WATERS in die 

Brust stachen, fielen Tränen 

festival 

aus meinen Augen. Howlin' Unc-k­

ell verliebte eich in Show­

maohine CAREY BELL, der durch 

seine Zahnlücke hindurch die 

Rarp zum Tanzen brachte. Ein 

wohliges und heimatliches Ge­

!Uhl überkam mich, als LONNIE 

PITCHFORD und LARRY JOHNSON 

au!tra ten. Als QUEEN SYLVIA 

ihren Bass bearbeitete und 

alles I rauslieS' begann ich zu 

schreien. Zum Schluß war der 

Körper in Schweiß gebadet. 

Auf unserem Heimweg schallten 

heisere Stimmen durch die Stra­

ßen zwischen den Fabriken. Es 

wart-te ein heißes Bett im kal-

ten Zimmer. 
dachte ich 

schlafen. 

"Weib, 

und legte 
Veibn, 

mich 

JüZi 

.............. 
----·· ·········-..... 

BUCHHANDLUNG 
am Franziskanerplatz 

.. ~-.:. ·.: Ihr Steckenpferd 
. : ) liegt uns am Herzen 

' . 

, • • , ... . 
;' '~,. 
}·- :_·. ,, -~ 
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Airport, 3.11.1983: Masters of Rap 
= Whodini/Run DMC/Body Poppers t\1ASTERS 

Oberall ziemlich bescheiden an­
gekllndigt als das erstemal, daß 
Rap 11 ve in Deutschland zu 
sehen sein würde, war das ganze 
ja und dementsprechend kamen 

!auch nicht zu wenige, Trotzdem 
ging's beim Einlaß erfreulicher 
weise zivilisierter zu als ge­
,dacht, 
,Drinnen wars dann schon etwas 
gedrängter, und bis ee anfing 
1war's trotz ernsthafter Bemüh­
ungen des DJs doch: ziemlich 
freudlos, 
Hervorzµeben wären hier noch 
die Leistungen der Stewards/ 
s.t~wardessen, die sich nicht 

davon abhalten ließen, Tablette 
,durch die Menge zu balancieren, 
(Hier sah man wahre Meioter­
schaft ! }. 
Doch ziemlich pünktlich eah man 
dann den scratcher sich eitrig 
und mit Erfolg dranzumachen, 
HERllIE !!ANCOCKs "Rock it" bis 
ins Extrem auszudehnen und zu 
verändern, Klasse! 
Dann im Laute des nächsten 
Soundgemixes kamen auch die 
restlichen angekllndigten Leut­
chen auf die, zu einer ( zu) 
kleinen Bühne umgebauten Seite, 
Damit wars natürlich rettungs­
los voll, au! ~ vor der 
"Bühne". 
Dementsprechend haben sie une 
auch vermutlich . nicht allzu 
viel von ihrem breakd,.ncerisch­
em Können zeigen k~nnen, obwohl 
das wenige auch schon umwertend 
war. 
Inzwischen wurde es immer bunt­
er, diverse Leute aus der Menge 
wurden auch noch (weil ja so­
viel Platz war) auf die Bühne 
geholt und vors Micro gebeten, 
lrgendlamand, der unbedingt das 
scratc·hen probieren wollte, 
wurde auch an die turntables 
gelassen. Die Ansagen wurden 
stets begeistert aufgenommen, 

....... --------------.. •·-· 

auch · wenh.- sie kaum verstanden 
wurden, wie sich deaöfteren er­
wies: Aber man war begeistert, 

Die meisten Songs von WHODIBI 
haben mich eigentlich nicht ua­
geworten, gerade "Nasty Lady• 
tat mir wegen dem Text und der 
Show noch in Erinnerung, Vor 
allem aber das acratcb-aolo, 
wie der scratcher total bis ex­
trem schnell zwischen den 
Spielern hin und her gefetzt 
ist (sich zwischendrin noch WB 
sich selbst gedreht hat) und 
den Sound rausgebracht hat, ist 
mir eigentlich als Höhepunkt 
der Show in Erinnerung, Und 
natürlich die Single "Haunted 
House Ot Rock" (Vocoderversion) 
bei der sich die Rapper in di- ' 
veree Horrorgestalten zu ver­
wandeln suchten, Diese• Stück 
wurde dann gegen SohluS nochmal 
~•spielt, wobei man mehreren 
TLaien • das Mikrophon auslief­
erte, die eich dann ziemlich 
tapfer behaupteten, 
Schließlich nüchtete dallJl ein­
er nach dem anderen, und der 
letzte Rapper ließ sich nach 
den üblichen Komplimenten "you 
were great", "you made our atay 
in germany much memorable", 
•you made us teel like at home 
in Broolclyn" davontragen, 

.... 

Wie gesagt, begeistert war man, 
der Sound kam gut an, Pubii)fum­
kontakt war auch da: Bin netter 
Abend, den ich allerdings auch 
nicht vermissen würde, wenn iah 
nicht dort gewesen wäre, 

A,S, .Tonish 

• 
• 





01 01 011: Wie hat's eigentlich 
( fr: ) mit STICKEN IN ange­

!angen? 
Thomas: Als ich dazukam, hieß 

es noch NEW FREE COSMIC 
FREAK oder was ORCHES­
TRA, Ab Frühjahr '81 
war's dann das erstemal 
STICKEN IN, 

!r: Und wer 1st STICKEN IN? 
Terry: Elke (Gesang, Orgel), 

Andreas Drexler (Piokol, 
u.ä.), Gunni (Sounds, Laut­
stärkeregler), Thomas Gaw­
las (Base), Gerald Fischer 
(Gitarre), Terry (Gesang, 
Orgel), Michael (Gitarre), 
Bidi (Schlagzeug). 

!r: Was für Musik hört 1hr 
euch so an? 

t: Strawinsky (Thomas, John 
Cage und die Beatles (Ter­
ry), Milee Davis (Andreas ) , 
Sticken In (Michael). 

fr: Euer letztes Konzert war ja 
am 22,12,1983 im Autonomen 
Kulturzentrum • • • ? 

th: Ja, des Konzert war eigent­
lich auch das erste, bei 
dem viele ~Ungere Leute da 
waren, die ganz schön abge­
fahren sind. Normalerweise 
waren die Leute immer mehr 
geschockt als begeistert. 

fr: Findet 1hr eure Konzerte 
gut, wenn sie euch Spaß 
machen, der dem Publikum? 

th: Beides, Uns macht'e Spaß, 
wenn's dem Publikum ge­
fällt, uns macht's aber 
auch Spaß, wenn wir merken, 
daß wir das Publikum echok­
ken. 

te: Mir macht's aber keinen 
Spaß, wenn ich merk, daß 
wir gut sind und es gefällt 
dem Publikum nicht. Und es 
macht auch keinen Spaß, 
wenn wir schlecht sind, und 
dem Publitum gefällt'•• 
Gut ist aber auch, daß wir 
hier in Würzburg mittlerer­
weile ein gewisses Stamm­
publikum haben, von etwa 
100 bis 150 Leuten, die, 
jedem Konzert kommen. 

!r: Wie steht 1hr eigentl. h 
zum Publikum und welche 
Wirkung hat das Publikum 
auf euch? 

te: Es ist so, daß wir uns dem 
Publikum nicht anpassen 
wollen und können. Es muß 
uns so akzeptieren, wie wir 
sind, 

th: Wir haben auch alle Skrupel 
davor, irgendein Rock­
klischee zu spielen, das 
kriegen wir sozusagen nicht 
aus den Fingern raus. 
Leute, die nur auf Rock 
oder Jazzrock -Jazzrock ist 
noch schlimmer- stehen, die 
fahren ja null auf unsere 
Musik ab, Und das 1st aber 
auch gut so. Das wär ja 
schlimm, das wär ja ·pein­
lich, wenn das denen ge­
fällt, 
Ich hab jetzt zwar harte 
Sprüche gegeg Jazzrock, 
Rock und allen :nöglichsn 
Sachen loslassen, aber ich 
kann mich genausogut für 
einen Popsong begeistern. 

fr: Und was sagt 1hr zum gerad­
en •straigh-On-Rock'? 

te: Ich find das eigentlich 
traurig und langweilig, was 
da eo abläuft. 

th: Des ist echt nur abschaun. 
Das 1st wie ein Riesentop!: 
die ganzen Töne werden 
reingeworfen, neu vermischt 
und anders rausgeholt. 

te: Aber Musik 1st nicht nur 
das Spektrum vom Klavier, 
das geht viel weiter. Es 
gibt Millionen, Milliarden 
T!Sne, Und man kann jede• 
Geräusch und jeden Ton in 
seiner Musik verwenden; das 
ganze Klangapektru.m, das 
man aufnehmen kann, hat man 
zur Verfügung, 

th: Seit Jahrhunderten sind die 
Leute an bestimmte Sachen 
gew!Shnt und wollen nichts 
anderes hi'.Sren, Und wenn sie 
waa anderes hören, sind sie 
geschockt, 
Seit 20, 25 Jahren, seit 
Roclol:Roll gibt es dieselben 
Hardrock, Rock, italien­
ischem Schlager, deutschem 
Schlager, •• - das 1st alles 
glei_ch, 



·te : Ich würde auch gern so ganz 
freie Sachen machen, frei 
von den üblichen Musik­
schemen. Aber nicht so, daß 
man auf die Bühne geht und 
einfach so losrozzt, son­
dern immernoch durchkon­
zipierte Musik. 

f r : Wie . entstehen eigentlich 
aure Stücke? Komponiert ihr 
theoretisch? 

t h : Nur praktisch. Mit Papier 
haben wir nichts am Hut. 
Von uns kann keiner Noten 
lesen, und ich mag auch 
~eine Leute, die Noten le­
sen können. , Bei uns ist 
alles im Kopf ausgecheckt 
anstatt auf dem Blatt. 

t e : Uns ere Stücke entstehen 
aber nicht durch Zufall. 

t h : Unsere Musik ist ausge­
c heckt, aber ist jedesmal 
anders. 

t e : Da sind ziemlich viele 
Freiräume . Das sind halt 
Fragmente, die immer ge­
ordnet sind. 

t h : Unsere Lieder haben eine 
festgelegte struktur, und: 
was obendrUber und unten­
drunter abläuft, ist je 
nach Situation verschieden. 
Manche Lieder entstehen 
auch bei Sessions. 

te: Manche sind sogar beim 
erstel!lllal gleich fertig. 

th: Die werden einfach gespielt 
und wenn' s dann aus ist, 
sind wir so paff, daß wir 
Sagen, das ist ein Stück, 
das müssen wir jetzt immer 
so spielen. 

fr: Wir haben gehört, daß ihr 
eine Platte au1'nebmen 
wollt ••• ? 

th: Ja , im P.lS-Tonatudio, 
Mönchsondheim. 

fr : Wollt ihr auf der Platte 
genauso wie auf euren Kon­
zerten spielen? 

th: Die Platte soll mehr Kon­
oept haben. 

te : Daa gibt ne Konzeptplatte; 
die Stücke sollen nicht 
einfach runtergespielt 
werden, sondern sollen ein­
en bestimmten Zusammenhang 
haben. 

th: Bei ner Platte kann man 
sich die Musik auch ganz 
anders anhören als live. Da 
werden sich das auch Leute 
anhören, die unsere Musik 
live garnicht vertragen. 

te: Vor allem ist es ein Fehl­
er, wenn man die Platte 
leis anhört. Man muß alles 
so hören, wie es der Musik­
er spielt. Die Leute, die 
sich da ins Bett legen und 
leise dazu Musik hören, die 
hören garnicht die Mu­
sik, die gemacht wurde. 

th: Die lassen sich nur be­
dudeln. 

te: Wir stehn auf laute Musik. 
Laut - leise muß man spiel­
en, dynamisch. 

fr: Wollt ihr eure Platte dann 
selbst vertreiben? 

th: Das wird eich ergeben, wir 
hoffen, daß irgendwelche 
V~rtriebe, Plattenläden 
größere Stückzahlen abnehm­
en. 

te: Ich glaub sogar, daß wir 
eratmal 111 t deL, Maatertape 

hausieren gehen. 
fr: Auch bei der großen Indus­

trie? 
th: Ne, da mußt du einen Ver­

trag unterschreiben, und 
das mach ich nicht, Verträ­
ge unterschreiben ist 
musikalischer Selbstmord. 
FUr ne Band wie uns ist ne 
Platte zwar schon ein 
finanzielles Wagnis, aber 
wir machen's jetzt einfach. 
Das muß sein, ne Plat-t.e muß 
her . 

te : Wer Interesse an ner Platte 
hat, soll uns schon vorher 
benachrichtigen. Es wär 
eine gute Sache, wenn man 
schon vorher Leute zusammen 
hätte, die sagen, daß sie 
ne Platte kauten. Das wäre 
eine Absicherung. Die zahl­
en dann voraus, kommem auf 
ne Liste und beko11men danr 
ne Platte. Unsere Adresse : 
STICKEN IN/Gerald Fischer, 
Frühlingstr. 87, 8702 Zell. 
Oder telefoniert mit Terry: 
tel : 0931/51870 • 



erfrischend 
und 

"Da■ Leben hat kein Dach 
wir liegen alle flach 

au! dea Bauch und Rücken 
brauchen uni nicht bücken.•· 

(RASSENIIAB) 
Die Situation 1et absurd: Da 
p!uoohen oich drei imateurmuoi­
ker, o!!ena1chtl1ch Liebhaber 
von Pogo d~r besten Sorte, im 
Saal eines evang. Gemeindehaua­
ea Tor kreuebravem Publilcull. die 
Seele aua dem Leib, während 
draußen im Örtchen die Bier­
dllmpel in der Wirtecha!t den 
Ton am · Televiaor etwas lauter 
drehen, um den martialischen 
Beat mit Weichspülmusik aus der 
Verblödungemaech1ner1e (eprich: 
Werbefernsehen) zu UbertUnohea. 

Ja,~•, ru.!t ea hinaus in alle 
vier Himmelsrichtungen: Der 
Punk hat das flache Land er­
reicht, freilich ohne Land su 
aehenl 

RASSENJD.S, da■ sind der neu­
rotische, zwischen autoritäre■ 
Habitus und Ekotaoe pendelnd• 
Schlagzeuger und Sänger Rädol, 
der durch beetändigea Grinsen 
irritierende Baeeiet Ste!! und 
eein Bruder Robb1 an der Gi­
tarre, der bewußt den Eindruck 
vermeidet, ein derartiges In­
strument nur vom weitem er­
blickt zu haben. Beim Live-Gig 
von 13. Januar '84 kam das 
Schlagzeuggewitter allerdingo 
von Band, konnte einem aber 
trotzdem das Trommelfell aus 

· den Gehörgängen pusten. 
•naa Leben liegt im Dreck 

wir kommen nicht vom Fleck 
egal was kommt was geht 
ob die rote Fahne weht" 

RASSENHAS gibt es noch nicht 
lange, Punkbands sind spontan 
sowieso immer am besten. Auf-

tritt• im JZ 0choen!urt und 1■ 
Falkenhof brachten natUrlich 
nicht den erwllnochten (? 1 ) Er­
folg, Ein Grund mehr !Ur die 
Bandmitglieder, mehr von diesen 
umwer!ond platt-naiven Lied­
texten auszuspucken, die in 
ihrer rUhrenden Brutalität und 
Unbefangenheit ungewollt genau 
eo wirken, wie sie nicht wirken 
sollten nämlich verdammt 
ironisch. 

"Ich hab keinen Anstand 
und keine Moral 

ich piae in jede Ecke 
und scheiß in jedes Lokal ................. 

ich leb in den Tag 
und hab keine Zeit 

ich mach was ich mag 
und bin sowieso immer brei~." 

0edipue Rex 

RASSENHAß und THE STRANDED spielen am 4.3. im Autonomen Kulturzentrwnl 

im 2. 2. 1984 spielte 1■ iutonomen Kulturzentrum 
FiLTSCII WAG0NI auf. Ihr Einstieg ins Konzert : 
"Bähl Bähl - Wir sind o.k.• 
FiLTSCH WAG0II 1ot ein Duo irgendwo auo oder ••1 
Mllnchen. Sie und Er. Sie spielt vor allem Bass und 
Schlagzeug und eingt. Er spielt vor allem eine 
elektr1!111erte aber akkuotische G1 tarro und 
Saxophon und singt. 
ingelcl!ndigt hatten eie eich als 1Mus1k-Iabarett' . 
Wer sich allerdings au! einen gemUtlichen Kabarett­
a.bend eingerichtet hatte, hatte anscheinend etwas 
falsches von FiLTSCH WiG0NI erwartet. Ihr iu!tritt 
war vielmehr eine Reise mit verschiedenen 
Zwischenstationen: Dieneyland, Bundesrepublik, 
Bayern, Stuttgart, Dschungel, und vieles mehr. 
Heia Safari! Mit ihren Liedern streiften sie so 
durch einige Gegebenheiten aus unserer Gesellschaft, 
Politik und Liebe. Ihre Texte sind ab und zu lustig, 
ein bißchen verarschend, aber meistens "bös bia 
bissig". ·Und allee mit tollen Grimaosen/M1m1k 
und Schau unterstrichen und vorgetragen. 
Ihr Auftritt war viel ll!uoik, zwischendurch ab und zu 
eine kleine kabarett1et1oche Einlage/eine gespielte 
Szene. Die Musik (90~ 1hree Auftrittes) war eigent­
lich immer fetzig, zumindeot nie langweilig, 
Langweilen kann FiLTSCH WiG0NI nicht. Ihre Mueik 
will ich jetzt nicht mit irgendeinem doofen 8egr1!! 

!!1t!!~:!nlbu~!~o!;~)gE~;!s":;,;.d w:r,:.;"!::HG~t:~!; 
(mit E!!ektgerät?) spielen. 
Die beiden hatten schon vor Uber eine■ J.ahr schon 
mal eine Caosette mit einer Auflage von 200 StUck 
gemacht, die logischerweise schon weg ist. Aber zur 
Zeit sind sie dabei eine zweite Cassette aufzu­
nehmen. Hoffentlich kann ich mir eine sichern. 

do■ 



e. 
Diesem ßP,ge1merunq:mrl emf>s erfahre-­

nen Kenners m1 e1qenfl1r::h mchts mehr 
1nzuft1gen. Denn di~ goldhraun•Y:n,i:ipn· 
n.. fnschen McDonalrfs Pommes r'ntes 
nd so unbe~hJe1bhr;h gut. daß Sie Slf? 

hon selbst probieren sollten. Damit S\n 

ssen. daß Si~ keine besseren fanden 

rden 



maxi - singles 
Aus der Funky-Disco Ecke (und natürlich aus Amerika, JfYC) 
kam die Idee : Warum eigentlich zepn Stücke für eine LP 

schreiben oder zwei auf Single herausbringen? Der 
Jungkonsumer, wenn er nur verblödet genug ist, zahlt 

10 Mchen und noch viel mehr für EIN STÜCK - auf Maxi 45RPM 
Erste Seite : ein Instant-Hit wird wie ein Kaugummi in die 
Länge gezogen. Zweite Seite : DASSELBE nochmal, als 
Instrumentalversion, Electronicversion, Hip-Hop-Stampf­
Tanzversion. Unbegreifliche Vinylverschwendung. 
Die einzige mir bekannte Ausnahme : Love Will Tear Us 
Apart von den unerreichbaren JOY DIVISION. 

-Jack J. Jones-



YELLO : "Let me cry"/"Haunted 
Houee" 

( 12" auf Vertigo ) 

Zwei Stlicke von YELLO, die nur p 
auf Maxi erhältlich sind. YELLO 
sind eine Dreimann-Bandaue der 
Schweiz, die seit "I love you" 
auch bei uns leicht bekannt 

aein dürften. 
"Let· me cry" 1st ziemlich 
schnell und danceable, verziert 
mit einigen Hintergrundschreien 
ertählt es eine kleine Ge­
schichte. .l.ber der Electronic­
Sound - Wahneinnl Begeisterung, 

"Baunted Rouee• iet etwas 

weniger tanzbar. Schräger Syn- --, .· •. . --.. - .. - -. -,.- ,-: , . 

1 

thnizereound und ein ungewöhn- _______ _ 

lieber !Uiythmus. die Stimme 
teilweise an Eruce Lew( ? ) er- ' 
innernd. Luetig nnd ebenfalls 
emp!ehlenewert, 
Inegeeamt eine 12" mit zweige-
lungenen Titeln, die man sich~ 
beide auch noch nach längerem~ 
Besitz anhtsren kann, weil eie 1-:i•:·;'. .,..:•

1 

e infaoh gut eind. . .· · · 

. . . -:: . .. ·.':. 

:y :1:; .. ·:;;·· . • 
-~- U30UO 

M3N TAXI GIRL ; "Seppuku• 

(auf Virgin / 1981) 

IIEW ORDER •confueion• ..... Eine gefällige, runde Platte, 

(12" auf Faotory Reo.) ':- ~!: ~~~e~i~e~:~~is!;~!i(~a:et~~ 

Die Nachfolge-Maxi für · ihren ":". •.· gendwo in dieser Publikation zu 

· großen So11111erhit, den ich naoh >,.':!inden sein sollte). 

wie vor !Ur die beste 12" des .:, ';.': Wie gesagt, 10 Songs, die alle 

letzten Jahres halte. t;·t~ nett anzuhören sind, gut als 

"Con:fueion" iat etwas 'ruhiger' ;.-.:··, Backgroundgeräusche zum Lesen 

als "Blue Monday", aber extrem '· ~von m. P. Lovecraft. Nur einmal 

,. ··r· •; tanzbar, wie alles a\d dieser _ _..:.~ wird' s etwas schneller, aber 

•.,··~~.· •• 

0

:.:.;_···;,'..;.· •• <~._r··-., ,··•··.·•·:: - · · · .. -· · . 12". .ln "Confusion" schließt , ... •\ das fällt auch nicht stark auf. 

,.,.:· - _ --~ _ _,·,~·~: ~'.t§;~-:W-:·.,~ '. ,•. :· sich dann gleich "Ccnfused ::_ ;:-:Etwas schwach der Sänger, und 

.:;_:;,:;;:.;:;_;;;;.::;::;....;;_:.;;...,;.;_.:,:..;..~:i:.1~-a:..:r- Beats" an noch tanzbarer und ·. ebenso der Syntheeizermensch -

,_ __ .,._ _ _,=-..,....--~-'C.---:-,* -:-~- so gut w1: ohne Stimme. Herr- :· .. wenn man bedenkt, was z.B. THE 

· lieh lang, mit sohr viel: Rhyth- .,: .HUMAN LEAGUE und viele andere 

mue nnd schönen Synthesizer- 1 
c". um die Zeit ( 1981) gebracht 

tönen. l'11r mich das beste -·· '.>.. haben. 
THE ASSEMllLY : Nover Never 

(12" auf Mut• Reo.) 
, Stliok; eindeutig. ', . Aber trotzdem, 

·-~ .. .:e.i Aber dae war noch lange nicht : Cover• 

In England ein großer Erfolg - alles, da gibt' e dann noch 

für Vinoo Clarko und eoinen Ex- •confuaion Instrumental", das 

Producer E.C. Radcliffe, die--· keineswegs nur in■trumental 

oioh hier ait de■ ox-UNDERTONES iet. Ein Re-mix, der allerdinge 

Sänger zu1&J1U1engetan haben. der ursprünglichen Verei on nä.b-

Ein acb6nea, traurig•• Lied mit er liegt als "Confuaed Beats•, 

Gitarre(!) und einer molan- dae fast oohon eigenetändig 

oholioohon Peargal Sharke7- iet. Auf jedenfall fällt eo 

Stimme. Nur Alioon Moyot hätte . wilder aue und ich find'• auch 

es besaer gemacht. ___._besser als "Confusion" selbst. 

Auf der E-Soite dann oin Paet- Um auch noch dao letzte freie 

Inetrumontal, •etart/etop•, du Vinyl auezunutHn, folgt dann 

sich schon etwa■ anders anhört - noch der "Confusion Rough Mix" • ..--

al■ YAZOO, mich aber nicht gans Dieemal wieder mit vollständig-

liborzeugt. Auch auf 33rp■ nicht om Text nnd einigen abgeändert-

eohleoht, librigene. en Detail• die Freude bereit-

Eine 12", die man nicht unb•- en. ' 

dingt buitun muß, da dio Mit einer LaufHit von über 

Lieder nur etwa■ Terlllngert einer halben Stunde eine Maxi, 

wurden, die dafür aber aua die aelbst aba_olut Verwirrte 

liberaue buntem Vinyl beetoht, zufriodenetellen dürfte. 

Del. Toid 
Del. Toid 

ein schönes 



Neulich = Anfang September 83) 
hab ich mich wiedermal in Würz­
burgs Plattenläden umgeschaut. 
A.uch die Billigstangebote und 
sonstiger Ramsch wurde besicht­
igt. Und komischerweise konnt 
ich dann auch ne Single (!ü 
lasche 2 DM) und eine Maxi (!ü 

DM) aus dem Ramsch ziehen. 
HE THOMPSON TWINS "In the nam 

of love"/"In the beginning" 
ie THOMPSON TWINS machen schö­
e, popige Musik mit überwieg­

end elektronischen Sound, Mit 
schBner Gitarre und schöne 
Bass. Tanzbar. Ähnlich wie ih 
it "Love on your side" (kennt 
ohl :rast jeder) klingt auch 

"In the name o! love" und ge­
:räll t mir !ast genauso gut. So 
für zwischendurch zum relaxen 
oder so. Die B-Sei te •In the 
beginning" 1st ein wenig lang­
samer und baeeiger als die A­
Seite. Insgesamt ne gute Single 
it nem netten Cove~, schwarz 

mit .vielen bunten Linien. 
PERE UBU 

"Datapanic in the year zero" 
"Datapanic in the year zero" 
ist eine Maxisingle mit run 
Titeln aus den Jahren 1975-77, 
die wahrscheinlich vorher auf 
Single erschienen sind und 1978 
(aus dem Jahr ist die Maxi) 
wiederverö!!entlicht wurden. 
Die beiden 75er Titel "Heart o! 
Darkness" und "30 Seconde over 
Tokyo" au! der A-Seite sind mit 
toller Gitarren- und Bassarbeit 
und einem kräftigen Schlagzeug. 
Dazu noch die prägnante Stimme 
von David Thomas. Bei "30Sec­
onds oTer Tokyo" gibts in der 
Mitte noch ein herrliches, 
kreischendes Gitarrenchaos. Pa­
nik. Au:r der zweiten Seite 
fetzte dann erstmal mit "Cloud" 
los. Mit Synthesizer und lust­
iger Gitarre, treibend. "un­
titled ist ähnlich und hat ein 
schönes Mittelteil . Zum Ab­
schluß kommt dann noch das ge­
mütlichste und hübscheste Lied, 
"Heaven". Ne .gute Platte mit 
(Rock-) Musik, nicht bombast­
isch, nicht zu schön und nicht 
zu häßlich. Genau richtig. 
Empfehlenswert! Auch wenn sie 
:für 12 Mark in irgendeinen La­
den stehen sollte. 

Diese Maxi ist vermutlich spez­
iell :für die Freunde dieses 
Titels gedacht, denn auf der 
zweiten Seite findet man noch­
mal die extended version des 
Antiliebesliedes. Wer es nicht 
kennt, wird vermutlich bereits 
beim ersten Anhören auf­
horchen; am Anfang die einpräg­
same schmlle Stimme und dann 
der klasse Baas, der durch-und­
durch geht. Ebenso toll das 
Schlagzeug und die Gitarre/Syn­
thesizer. Total rhythmusbetont, 
aber nie eintönig, gefällt mir 
sehr gut. Damit könnten sie so­
gar mal größeren Erfolg habe~, 
den sie eigentlich verdienen. 
Das zweite Stück auf dieser 
Seite ist auch neu, "Blue 
Water" nennt es sich. Am Anfang 
nebelhornähnliche Synthesizer­
klänge und dann einsetzend das 
echwerfällige elektronische 
Schlagzeug. Dazu die fröhlich­
spöttische Johnny Rotten-Stim­
me. Man kommt sich fast so vor 
wie irgendwo im dicksten Nebel 
und die Kataetrophe läßt auf 
sich warten. 
Auf der zweiten Seite, wie 
sagt, dann nochmal "This is not 
a loveeong•. Hier härt sich 
Schlagwerk besonders gut an, 
auch der An:rang ist leicht an­
ders • . Nach soviel neuem von PiL 
kommt dann zum guten Schluß das 
Stück "Public Image• von 1978, 
das eich auch dementsprechend 
PUNKig anhört. Hier ist die 
Stimme auch nicht so besonders 
im· Vordergrund, eher die Gi­
ta=e. Ein nettes Stückchen, 
daa zu gefallen wei.8, vor allem 
gegen Anfang und Ende. · 

( Salamander 6) 
LURCHIS ABENTEUER überzeugen 
hier nicht zum ersten lla1 mit 
ihrem exzessiven Deutsch-Rap 
und den gewohnt hochwertigen 
Sounde!fekten. 
Mancher wird hier 
einen durchgehenden Rhythmus 
vermissen, wie man ihn ja aonat 
von den Rap-Scheiben her ge­
wohnt ist, doch dieser· lcleine 
Mangel wird durch den echönen 
Sprechrhythmus leicht wied 
wet-tgemach:t. Was mir auch noch 
an 41esem Stück ge:fällt, sind 
die lustigen Akkordeonparte, di 

,genau wie die ZwiaQhenru.fe~ die 
Spannung, die vo111 Text her au:r­
gebaut wird, nahezu unerträg­
lich machen. B·eeindruckend 
finde ich auch, wie die Rapper­
in so einen schwer zu be­
echreibenden, genießerisch/ 
lustvollen Ausdruck in ihr 
Stimme legt. Die unerbittliche 
Tragik, die hier vom Text he 
aufgebaut wird, nähert sie 
langsam dem Höhepunkt und jetzt 
kommt auch wi eder der Mensch, 
der für die Soundeffekte zu­
ständig ist, an die Reihe; zu­
erst vernimmt man einigermaßen 
echt lclingqnde Funkgeräueche 
und etwas danach ein verwirrte 
(?) Bienensummen. Langsam näh­
ern wir uns dem Ende dieser 
7•, wo LURCHIS ABENTEUER noch 
einmal mit einem mitreißende 
Duett aufwarten. Dieser Teil, 
:rUr mich einer ·der gelungen 
eten, in dem endlich auch die 
Spannung vom Text her entspannt 
wird, geht dann noch in eine 
richtig herzergrei:renden Chor 
mit Refrain über, der das 
noch ge:fällig abrundet . 



eine Casaette: 

(C 60) 

TOUCH ist eine ·Art Caseetten­
serie von der bis jetzt !Unf 
usgaben herauskamen. RTravel" 

ist die fünfte. Was die TOUCH­
aesetten aus der Maase von 
apes heraushebt, ist ihre 
ufwendige und hochwertige 
räeontation. Zur Cassetto 
ibt'o Texte (nicht nur über 
ie Musik!), auf vier Bögen im 
ormat DinA2 farbig ge­

druckt. Alles suoammen mit der 
Cassette ( eine Maxell) in einer 
durchsichtigen Plastikhülle 

erfackt. / 
r s Auge fibts viel su sehen 

losen, !Urs Ohr gibts viel 
gute Musik. Am Anfang kommt 
eine Art KlavierstUck mit 
Synthesizer, ein schöner Ein­
stieg mit EITHNE Ni BHRAON.lIN , 
von denen auch ein sswei tes 
Stück zu hören 1st. GEIIERAL 
STRIU haben auch ""'ei Songs zu 
"Travel" beigetragen; beide 
baosbetont, dao eine ■it viel 
metallischer Perouaaion. daa 
andere noch mit schönen Vocala. 
1000 MEXICA!IS bringen mit 
•Trano-Astrakhan (Seeing the 
World)", ein Stück, das auf 
Synthesizorsound aufbaut und 
durch Gitarre und Geige ergänzt 
wird, otatt Gesang dazu Dialofe 
auo dem Radio, 3 MUSTAPIIAS 3 s 
•Bam/Tsiftete11• klingt von 
griechiocher Musik bee1nflullt1 
•·greek nightclub muaio• (? / 
Oberhaupt enthlllt diese 'rOUCH­
Casoette viel Musik aus ver­
schiedenen Ländern. aus Irland• 
England, Bali, . Venezuela, etc,. 
Ein argentinischer Folksong ist 
auch dabei, •1s Absohlull der 
Caaaette bringen JAH WOBBLE' S 
IIIUDERS OP THE JIEART nooh ei 
fetziges Instrumentalstück, 
dessen Sound vor allem durch 
Schlagzeug und Drums besti■■t 
wird. Der Hit der Cassette, 
•Trave1• · enthält viel Musik, 
die man nicht alle Tage und 
überall hört, die aber inter­
essant iat, aie eich ansuh6ren. 
Am besten hört man sich diese 
Casaette an, w•nn aan genügend 
Zeit dazu hat, Und su lesen 
gibt es auch genug dacu, Mit 
Muoik und Textbeilagen ein her­
vorragend euaammengeetell tee 
rodukt. ~Empfehlenawert. 

'

f 

THE ffiEATURES i ~ ~.· 

Duo CREATURES ist eigent­
Soloprojekt von 

Budgie, die an­
sonsten bei SIOUXSIE AKD THE 
BANSHEES tätig sind. 
Das erste Werk von ihnen war 
die Single "Miss the girl", 
eine neue Version eines eng­
lischen Volksliedes, die haupt­
sächlich wegen dem Cover und 
der ungewöhnlichen Instrument­
ierung Drums/Percussion/Voice, 
die auf der ganzen Platte bei­

ehalten wird, einigermaßen be­
annt geworden ist. 
as mir an der LP 11 Feast 11 gut 

gefällt, ist wie unterschied­
lich sich Siouxsie's Stimme an­
hört· bei "Horning Dawning" z.B 
am Anfang verzerrt und dann 
leicht melancholisch, von 
schön-seltsamen Geräuschen be­
gleitet. "lnoa Ole", das darauf 
folgende Stück, beginnt ·mit ei­
nem fremdartigen Stimmengewirr, 
das dann mit gemächlich ein­
setzender Percussion, in eine 
ruhige, unaufdringliche, fast 
hypnotische Stimme Ubergeht, 
die sich nicht anstrengt, Worte 
zu formen. Bei den nächsten 
Liedern, "Ice House 11

, "Dancing 
on glase" und "Gecko" kommt 
dann der krasse Gegensatz; die 
Stimme klar und deutlich und 
gut dazu passende Geräusche von 
Budgie. Drei sehr schöne Stük­
lre, wobei mich "Dancing 
glase" von der Stimme und 
Rhythmus her, stark an das zu 
letzt veröffentlichte "Righ 

(eine Single), das mi 
ganzen Big-Band einge 

wurde, soweit mir be 
ist, erinnert. 11 Right 

now" war, soweit ich weiß, 
ziemlich erfolgreich in Eng­
land, bloß kam es unglücklich­
erweise zu spät raus, pder die 
CREATURES waren der neinun 

j "' daß es nicht 
paßt hätte. 
Bei "Gecko", dem 
dieser Seite, wäre die ausge­
zeich~i.ete Percussio:1 und die 
wiederum tolle Stimme zu loben. 
leb bin begeistert. 
Hätte nie gedacht, daß man mit 

rums/Percussion eo viel raue­
holen könnte, daß man, obwohl 
es ungewöhnlich iat, nichts 
vermißt. Als ich zum ersten Mal 
gehört habe, daß die CREATURES 
nur aus Drummer und Siouxsie 
bestehen, kam bei mir die Be­
fürchtung auf, daß sich das 
ganze anhören würde wie ein 
·berlanges Drumsolo, mit ge­
legentlichen Einblenden der 

timme. Doch monoton ist die 
latte nicht, und auch das Tem­
o ist mehr gemächlich als zu 
chnell., abgesehen von 11 Sky 
rain" und 11 A Strutten Booster~ 

einem weiteren umgebauten 
Volkslied. Bei diesen Stücken 
hält sich auch die Stimme mehr 
im. Background, entfernt und 
leicht verzerrt. Nicht übel. 
Ein Stück, das mir weniger ge­
fällt ist "Festival of colours~ 
es ist einfach zu. lang ~eraten. 

Den Abschluß bildet ·· Flesh"; 
Budgie trommelt wieder nsch 
Herzenslust auf all.em herum? 
was Geräusche verursacht una 
Siouxsie erfreut uns mit einem 
gemütlichen Erzählton, der sich 
mit einem e:-frischenden Refrain 
abwechselt, der mir gegen Ende 
allerdings etwas zu frisch wird 
und nicht als einzig­
es auf dieser Platte ziemlich 
unverständlich geworden ist. 
Aber bei dhsem Werk hat man 
wohl auch weniger Wert auf die 
Texte gelegt als auf die Stimme 
an sich was mich auch nicht 
stört. 'Ein~ schöne LP, die Po­
lydor vermutlich nicht beson­
ders viel einbringen wird. 



DREIDIMENSIONAL: Vier Männer 
und ein Pokerspiel 

(C 45 auf Schuldige Scheitel 
Tapes, ach-ach 003) 

!in neues Jahr, ein neues Tape 
von DREIDIMENSIONAL ( dao zwei­
te). Zur Caooette gibta ein 
nettes Beiheft mit Comic und 
aonetigem, beides auf ein be­
sprllhtea PappatUck aufgeklebt; 
nett gemacht. 
DREIDIMENSIONAL sind vier junge 
Junge aus Berlin . Ihr erste ■ 

Tape ( "Der kulturbefördernde 
PUll") klang noch ziemlich 
dilettantisch, "Vier Männer und 
ein Pokerspiel" ist nicht mehr 
so kaputt/chaotisch; ist direkt 
schon fast perfekt und schHn 
geraten. 12 Songs gibts da,da­
von konnte man "Fleißig sein• 
und "nur besoffen" schon auf 
dem 2 . und 3. Irreeampler hör­
en. 
Am Anfang ihrer neuen Cassette 
wird man gleich mit einem kurz­
em, funkigem Stück verwöhnt, 
das in synthetischem Geblubber 
sein Ende findet. Aber später 
gibts dann auch noch einen 
punkigen Song, mit 95Sekunden 
der kürzeste, Im allgemeinen 
ist DREIDIMENSIONALs Musik 
eigentlich 'schön ' ausgefallen. 
Vor all.em, wenn die Woolworth­
orgel ertönt. Und überhaupt, 
Bei "auf dem Weg nach Landshut" 
gefällt mir die Gitarre so gut. 
Das schönste und längste Lied 
ist das letzte; da paßt irgend­
wie alles zusammen. Orgel/Bass/ 
Gitarre/ Gesang. wow! Auch 
genial gelungen ist ihre Ver­
sion von "my bonnie is over the 
ocean", dem sie den nötigen 
Schwung zum Stimmungshit ver­
schaffen. 
Kaputt und dilettantisch ist 
DREIDIMENSIONAL echt nicht 
mehr. Ich hoff nur, daß sie in 
Zukunft dann nicht total und zu 
schön werden; das kann nämlich 
gefährlich werden . SchHn ist 
nur, wenns nicht zu schön wird. 
Und das schafft DREIDIMENSIONAL 
ziemlich gut. Also mir gefällt 
dieses Tape absolut gut (kauf­
en! t ) . 
Zu haben bei Schuldige Scheitel 
Tapes/ Mirkotz Krllger, Adresse 
auf Seite 191 

dom 

ART LIVE , AT CARNEGIE HALL! 

(C 60 auf 
The Only Label In The World) 

Daee 060- Caeeette wird wohl 
das letzte Tondokument dieser 
New Yorker Gruppe sein . ART, 
THE ONLY BAND IN THE WORLD , 
soll sich inzwischen näml i ch 
aufgelöst haben. Dieses Tape 
j edenfalls wurde am 16. Sep­
tember 1981 live i m kl einem 
Saal der Carnegie Hall aufge­
nommen, während im großem Saal 
FRANK SINATRA auftrat. 
ART ist ein Quartett, das mini­
male/ einfache Musik macht : mi t 
zwei Gitarren , ab und zu mit 
Metronom oder Mini-Percussion 
und imaer der Gesang/Geschrei 
ihrer Texte. Die sind meis t 
ziemlich bissig bis provokant . 
Sie lassen eich üb er s Show­
Busine ss, Uber diverse Mus ik­
trends (New Wave, Reggae, Rap), 
verschiedene Menschentypen , und 
was sonst so modern ist, aus . 
In "I dcn' t want to hold y our 
hand (I just want to beat you 
up)" machen sie einige St ar e 
(Bowie, Rotten, Stones , et c . ) 
nieder, indem sie deren Hi t s 
au! ihre einfache Art nach­
spielen und ihre neuen Texte 
dazu singen. Teilweise die per ­
fekte Verarschung. "Ugly People 
With Fancy Hairdo "s " ist ein 
Song Uber den Lebensstil der 
coolen und gelangweilten New 
Wave/Punk-Generation der 80er 
Jahre. Eine genaue und tief ­
sinnige Schilderung. Ihre 13 
Songo bringen noch mehr solcher 
Sachen. Als Abschluß gibts auch 
eine ART-Version des immerge­
sungenen Evergreens "New York 1 

New York" . Allerdings mit ver­
ändertem Text. 
Schade, daß es ART nicht mehr 
gibt . Aber vielleicht hat MYKEL 
BOARD , der Kopf von ART noch 
irgendwas neues auf Lager . 
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NEUE PARANIOA 
(C 30 - I=e Tapes) 
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HEUE PARANOIA ist eine mehr 
oder weniger neue Gruppe aus 
6374 Steinbach (wo das wohl 
liegt?) mit vier Junge, die 
anscheinend an Verfolgungswahn 
leiden. Jedenfalls kommet1 sie 
sich in ihren Texten ab und zu 
v on Polizei, Schatten, oder 
Zombies verfolgt vor. 
Ihre Musik ist schöner, frisch­
er Pop. wavig. Meist schnelle, 
treibende Stücke. Schlagzeug+ 
Gitarre+Bass+Gesang+ab und zu 
ein Synthesizer. Die Stimme/Ge­
sang gefällt mir nicht so, 
klingt (noch) ein bißchen fad. 
DafUr gibts aber ab und zu nen 
netten Synthesizerpart, Alles 
zusammen eigentlich gut ge­
machter Pop, der allerdings 
nicht besondere originell ist 
(das ist eh selten!). Trotzdem 
ne schöne und netüe Popcasset­
te. Vor allem die Songs auf der 
zweiten Seite gefallen. 
(Die Adresse von I=e-Tapeo 
gibte auf Seite 19!) 

de■ 
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(Irre-Tapes) 
Ein weitere• c-60 Tape aus dem 
Hause Irre-Tapes. Aufgeteilt in 
eine weiße und eine gelbe Seite 
und mit einem In!o-Blatt ver­
sehen, beglückt es mich seit 
was weiß ich wann. 
ALU und ATTRITION benutzen !ast 
ausschließlich Synthesizer, 
Rhythmuomaochinen und ähnlich­
es. Wobei sich ALU aus Berlin 
als Live-Band verstehen und 
Texte und Gesang spontan au! 
der Bühne zu dem Sound ent-
11tehen laaaen. 
u! diesem Tape haben sie mich 

etwaa enttluacht, nach eine■ 
wirklich hervorragenden Beitrag 
zum 2.Irre-Sampler, denn die 5 
Stücke unterscheiden sich nicht 
allzu stark voneinander und 
sind mir stellenweise auch zu 
monoton. 
ATTRITIOB aus dem Vereinigten 
Königreich, die mir bis dato 
unbekannt waren, haben mich da­
gegen au!e angenehmste über­
rascht. 
Das erste Stück 
alowl7" acbon ein gelungener, 
langeamer, leicht experimental 
ler Einstieg. Dann der per 
!ekte tlbergang zu dem !etzigst 
en und mitreißendsten Song, de 
mir in der letzten lei t in die 
Blinde gefallen ist; "Monkey in 
a bin•, Wirklich erstl<lassig, 
Ein weiterer Höhepunkt ist dann 
auch "Day I was born• (auch 
au! Ein HERZ in BOT zu hören!), 
das ebenfalls zu Recht in dem 
Beiblatt gelobt wird, Wunderbar 
melodiooh und beruhigend, Aue 
die anderen Stücke sind em­
pfehlenswert, endlich wieder. 
eine Gruppe, die es Tersteht 
abwechslungsreiche Synthesizer 

sik zu produzieren und den 
ooh einen eigenen Stil zu ent 
ickeln. 
ine ■einer 

Zuknn!t ••••• 
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-Interesse, zusammen einen caa- \ 'lt \ \<;. - ___ _ 

aettenaämpler zu produzieren? ~ ,_ 'G --fj 
Eine Stunde interessante Musik ~ \ ,,, ::, 

-aus der Provinz? e,- ~ -~----

Bis jetzt ist diese Caaaette ~ / 
-nur eine Idee, die eich erst im ;::.--- ~ 

Laufe der Zeit zu einem Kon- ? -
zept entwickeln wird. Helft J 

-uns bei der Verwirklichung!. - Dr lllfe1q - .. · : 

A.S. Tonish / dom eqrz ia."' llo8 ll'.ro„ 

-write to guido zimmermann ~epll 4 
-

.!röbelatr 7 8700 wUrzburggg ~~r~S/ 
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- Cll()6S S~ciuE!'._~~-~ dir •"'UD -!1l,llr-
Jl:tt~ srA!0'-1.,,t - ' cl>o!JU-ich -•~...,~- :Bo•-~u .. •-~· 

, 'fOLlG ,_ .., u• "°""' 1.,.ionon ....-·- ~'P""••· · , ....u••- ~ 
,,e ' .J,ini 8, eßchieß A•~ i,.i t ~ d.e\ltach_,, ~1.l. noch ~-t _._ J. J f,o ~ 
])e,8 ~cb, ~~ d.•• !~~eh all•Te:ena J'r4l)'lpba9~ao ai• ~~~ '1• . ~ °' ?",. 
- ;-r-;olt •• ::: •- f .. ;:~~..Gi-~~iUpOF;t.:~; .. 10/~-=!:,..•- ~,J ~ f-. 
ii1 ,-.U.•, pVC; ~ech9G 'f~\IO te•tee~. l)aS\l 'fex.t• pbt •• bei un lU)'lrl.ichereD • ,> • ~\:8 al,.a 46 h~~k sa-. all, woraati"'!f au.tt ein••~- ~~te ', . • ~, .' _>' 
,.,. .. --~•...,. -l• -(.~all C1'1 ;:!,n• ol.llA· ...,.,.U.•li"""••bl>idi.' • .:. ·, '·. •~•,\. ·.~ (X41b••'"" -••-• "°" c.r,i~'P"" -" gut 1,oi-or' ot prol<tUch -----SCIIO<Dll - STILB tJIID lllJD: - SVlllVLTCll. ,1..1.c~~; •• en.ii~::~ ...... cU.;,.~rv•Tt•t, ~:~ .. s~~~t) -~:: ; ;,·. ,DIEDDUCBSDI / HEBDICI / P.d.l 

wir er i_Chten In verabach In 
elnf' <.) :•hlgen urbanen 
slec.. >~• "let In herrll­
chi s1::< o;o·q komfort• 
eln,.l>o~le,,. .c\ "Tllt eln­
llegen,i,,.l .,.,"' \..- "-. ·•age 
schlOsse1tf 1J.1.1~ ,, "'< • .sslv­
bauwelse una .,om1Jrtaus­
stattuna. 

=~cht ~~~~~er s-=:1.!,r ?,e•~~ d.i• !~~1~0:..tio~ 04:r;!hen „an) l • 1 l/ · 1983, RIM>KLT - VERLAG 
~~~-art•n ualY• 1.n sc'ni•"P"'°r!-ruetl11• JUr :t,er -oei d.■r 0~h:bl■ibe!l (ai , , 1) Dick Hebdige a SU.bculture - Die Bedeutung TOD Stil 
tiJI.U ß'\e't' }1]111 k■ 1tla.ch v.1,V, ~Jl.urs&"• • & w,nd. t• ■ r , / / ~ .. • //,' 1 se■aat;l.aJ!.,l,1C,~r~chn■t, ~ ~o~ - ßOV to%9 eh •i■l ,,,_1.te • ~ , ~/ / D • .B. untenucht beinahe via■mach&ttllch .irt und :ru.nktion beutipr Subkultu.Nn, 
J.d.ea.l, J»Cb su-P

s
' "'ftd~ 1• a. 1n .,1.ner "'ßO - l ... .. - · • -~ • , ·d.arfJ.berh.inaua aopr den lulturbegritt an aich. ill• Stile lmd. Untergnmd-Identi-

A:~~~»)!toxd.•ruDC ~t•re 'tlerk ~ ' ' ' , u' , ,'c .Lu.ten d.H OI verden autptuhrt und beachrieben, wobei B. aber •i.n.ip grobe hhler ~ 4.a,a ~"tilf" J.O ' LJ ~ / ..1(\ wterlau.f'en, etva d.1• llehauptuna", prak:tiach alle neuen bik (einachlie&lich ~ ~t -1 !..J j J; , j , •, · 1 ·· Punk) vire Dichte ala abpvand.elter Reg,gu, oder der Beat dar (60er Jahre-}tbda 
~/, ! / - / nachga&chter US-SOul. Wbo, Dnkll und. Beatle■ vann wohl doch ,twu •hr. ~ "f • ' ... _ . • • ,I / · . , , '/ jDi• pzei,te auHchlieSliche .&.u!t•Uuna in Schvars-Juaikaniach• und. Bri ti•ch-

r 1/ I I 1 • 1 / : , • ; _.lrbei~'l'UR iet ein biSchen zu einfach, schon dar !ovie- Claaftoclc paßt nicht 
! , • '' . ,· 1 Mbr in d.iHH Seh.-.. Trotsdea ein utrea into1-.t1na l:apitel, H aacht da.a 

llu.ch beinahe leaenavert. 

~ -- ~ ~ .._... ,-.2) Olapb. - Dante Mar:z: : Endatation Irgendwo - Ein Plug durch d.1• Zdt 

~--= · · --. ~:";IB ~~-:_ ~ . 'o.D.K. fiiogt durch drei llokadOD tn=iger Pootvar-llro-Z.itOD (Boger Waten 
, 1 19e . !LtBN' / 11>.tcQ V!llsuaroirc SEI -- --. -~ llSt grUSenl ), und H ltlinct via Sä.uterpbant.a.sien, ago-peycho--eubjektin• ,Je., 3,Bll»rBuCI! _ ~C!!IlrDLER f Es S0JofiOI.AlJE • J t,, bel-1ouo Hippiogoocmnltz(w-= euch otellonweiu trottend). Don l!l:4T l>at i..,~ "Die C, ~C Cil'f'r 1.J;..,JT _ _. :_.,-_- keiner ao recht nntuden, und. endlich in der Gegenwart &n&ekoaaen, weiS M. 

V\· . ; ro'lcw,. 1//IJ.dzJ do WOll -,._ d.u.1.t auoh nicht■ anzufangen. Du tut da!Ur der hochgeiatip Miat dea ?Michateo 
- r "' b1 A.Ut"atJ.e« •r n1._r l• ~' Xapitele. ~ · ,..,.. ~ •oJu1os11ch """ Fall der 5oz •ur den "V'l'lcna.! P-• . . ~ .. izir:C• l>ieee -:::fr10tb,nbuz,89r.PJeto1e W>d d.J., 1.a:Z- dea Jtul" iZJ -' J ,) Diedrich Diad•ichaen i Die Snaiotiach• Xatutraphe 

._, ~ SubJ~tJ:y·, at.!tbtt1.t.1 un,. aller .Eta &2:&rocker llaat.i ttunc, dee Rocic• Jbcla.nct .., -t" - Die .&.unts■un,- der Welt - Voa lhde und. jni&llC v'-~ -u-r.1._ ••h - reai P- der ~ ...,_ Eo i,. n l!oll ' llt,,::t.i Uber c:r::::r anctar.r s::;1.ech. l1l)d 111 C. •ohJ.cbte" 1:;nat die •~ : • ·, Ex:-Scnmd.a-Radak:teur Diedrich Diedrichaen, der Hi.ne 1.mertri«liche:n. Weiaheiten 
keit "•.it h.1.ate:r •ich •lJ.cn,a •raeuc:ll.r1ui«w &Uc.b ~•ts sua n.::-t«u:nJ..ieb .ru:.,._. • heute (unter andera) in allen •rtrl«licben Publ.Jiationen YOn Spu bia Spiepl 
~cb.t l1Ur io der 

I 
h&J. •.a•t1e Dtu-e.bbl.ic.t ••hr 8Ut leabaz. eutao.beu / ..... ., Terbrei tat, prleentiert hier (ai t au!gnchlapo• Pna:ivörterluikon) Hin 

Rtar be ~tiOll d llaa.1.h,1 t aac~•r All taov":a;U•81:J Jeciea • Dte c- Mti■terverk. Er konatatiert p.nr, locker den Zull.-nbruch aller Zeichen und ~ •taht •in• \U"cJ:i daa Ver tea hot„t no ian UQd cz, &ade.r. '-,...IM..,., (Bed.eu.tuncm, der ~ticm überhaupt. »ichta -.cht aehr Siml., lmd. nach 
P11Qt ~t.1-AatbetJ.k an:- '•rb1nctu.n,- :;eo., C.Plltte ~C', der•= 2':-oat1oa1,,.. , d• gro&m -s.aiotiachen Bolocauat" begi.Dnt die a.baolute Beliebiglcdt. 
abept.1 .r-t zur PoPu.J.~~~•• Du v. l'titur1-.i.~ Peryez-ee bed.t dez, -+Jetzt ■ollten vir alle un■ in d.u "definitin, lmendlich ••rn•tate über-Dallu", 
l"o-.z.z e.rtea ~ 11~'7' tur (-■acb •Z'hil tn1■ bleibt •au., dez, ...,;:;;•• in d.1• bunte Coaic-Wel t zurückziehen - endlich al.a a:1&9paßte Jungtonau.er .t'Uhr.a • StUJetand ~Schiocüer ez, Dtllbt da■ ~ b-ot&d•• P• o fröhl.1ch su Jcon■uaienn. Und wer vird denn d& noch depreHiY Hin (Depro,blh)? 
"•1ter. ZU. Po■ t-.Pwit •::tt Bev.BlUJc' •:.•ll ■i1 CUcb d.ie Qr,.Pop) U c..::;nt, denzi Dem Plutic-Pop und. der beilip &.doniaau■ (Genußeucht) ve.rden YOD D. 
J.yazi 1'-ieaen, .Pana.tn •t tot• ~ tracm,inden d ttlzen tau •ia S\U' id.iotologi■cb--boabutiach •erbriat:. Hier var vohl UD F., Prototyp de■ 
Ub..r:ai.sard•. Dae Caaa, :•(I), PAfSynd:;'1• ZU. f;l"oSenez,Z:-~uche.alfod.e, gottechal..kffrgrei■ ten TffniH,Vorbild. Begrilfen vi• gut, achlecb.t oder, 
allaJrru. Ollaen. Uee Jt •.U •t v.t, •Ul Pan • lind: ihre .8edJ. --..Obruc.b I deen in d.in• Fall, swa kotzen, aoll ja insviachen der Sinn abhanden gekocaan. . 
Ube.r ~11 Und &lieb• "»te Z&z-teat, z.t.n. «-•ta.J.t,t •~• Jiuit ~ •4' Hin. Aber du Mod►ld~lo«i• [onzept dea Poppen D. iat nicht neur:mal kluger 

1 
P•cJu-.tebe:r, ••lbet1cr1t.t■Ch '•rsuc~ J.;t ?iele■ au. .Panz l..Lnke, 1Po•t-Punk, aondem ■cblicht und einfach dJ.e Drö,gbeit der Aehtzipr. Johl den 
__ VOrden J.at. • IU t •.tn.ta.r SJ. •Ult:!caz.t.t„ inea Schreiberlingen, die dea Trend na.chlau.ten und die Schä!cJ-:.en i::i ~ ~-

•hari,•1t du ;:t""•-. 1lttelhaus lWl ist du EllllE. 

t..._, " oto, •aa 
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Zellen f"ür die 
Punker-Ratten 

Die Kölner Polizei hält .Zellen· füt' 110rüber- ---
gehend herrenlose Ratten bereit. Wie ein Po-- ~ --C I 1 
lizeisprecher mitteilte, wurden die Käfige an- kel.____ 
gescham, nachdem in letzter Zeit immer hlu- ..,..,...,.. ...,... 
figer Punker zusammen mit ihren "Haustie-
ren„ festgenommen worden sind. Nach der----------------, 
Gewahrsamsordnung sei die Unterbringung -, 
von · Tieren zusammen mit Menschen nicht • 2hl 
erlaubt. Im Gegen••• zu Hunden.oder Kat- lc:i !öl I lJi::j 
zen, deren Besitzer von der Polizei einge- "" 
sperrt wurden, hätten die Tierheime die vor-
über&ehende Unterbringung der Nagetiere " 
verweigert. Schuhkartens oder PJopierkOrbe .,.,.. 
bitten wiederholt als provisorische Unter­
kunft gedient. Schließlich habe man sich vor 
zwei' Wochen zur Anschaffung der Käfige 
auf der Hauptwacbe im Bereich der Innen-
stadt entschlossen. ap t ·---- .. 

,-

Sowjet-Pop 
ft n/ Tott.NM •~ffkit-'fl ~lqM,l­f"~,._ du a...-,bhc.\ US-l'rtridAI lto­
M.ld R~• nd dW britiKM l'rrffll-i•i-
1tm"- .11•,v-Nt 'lllokMT" Mitnu,.._,. ~ 
/t,Ar1 ~bot• tolkw. ■11d d• "°"' US-A-,,,.­
•11,Ut.-n•M (11 WNll:i,..C- A-,..rtg Jc•-r 
ab f"K.\K'ltl' Fill.tc"•• ftrd; '" --.n­
w"'- GcfflNWMr KC8 birttM'.lt-t -·• 
flatftltlt ill WirltlU:lfflt UOll nlMT Tarlll 111 

O.'-fla..t. Dw SU.nday n ... ltattit oor 
.--i Woc..,_ wriclttf't. PI 1114a i• _,,....,_ 
_..,._,Zn,_.,,..._,.az.i.,...-,i1-
kb:ltk .... .z,npi, dan UllMff' N/Ji­'IIW7'fifr_,......~...._K..,.­
,.._,. ur ,t.,..• lri. httt n.utit nc• JHOClt 
,,_.., ., MS 7"bnd VOIII WUlff A-r,. 
dl.o-~ fit ur ~UCUR CÄO/­
«u/f &.u /allririffr _,._ 11.q,ortn dwr 
.s:-,.,-,.natv.• ObaTWf' ,\abn ,,_ Ur,. 
qna,._.dwt .S..Ut l'I, -tilloftf"'Kl.n_,.. 
Mtnnid:~sw,rw~ do:bn•M/f'I"' 
f'l,ua-, Ba~ ia AAmhtHz, - dw 
adu Jtitgfiffc ur Gn,.ppw mit llt,- Fa1tti­
""' WN'II. Sw ,-bonl ft4d; li~ Zogt"' 
n, dN BaJUI gefd~IU n Mka, ~,,._ da"nt 
dia AIIUK'llen CUf' britwc'flnw lfffflWffllnu­
,1ffl" Hi#Urlht&wrll.catU111Gllla11tl.hini JNJ 
ZII wncllttlltena. (dpa) ' 

im 
ce ist nacbAmldlt 
stol(Westen-■-l)mlladlt..,._wordn. 
bestünde die Gefabr, da8 ..... sund zehn Zen· 
meter ~ mit JDobstoff llfllbl1lllerte Has­
domen - Pllnk·J'rlaur die Aulbilder wrletr 
zen könnten,• lieb bei ~ iiber ..._ 
Schulter~ 

Eine k6lner Huaibeitachritt, 
entwickelt hatte, die von der 
Tewwave Oder eonatige, jedenfalls 

bat •ich gevandelt. linst ein Gegensatz ZUm Brechreizerreger 
SOUJfDs und damals heftig angefeindet, hat SPEX beute dessen 
lonzeption Tolletllndig Uberno1111en. Noch dem dUmmaten, 
k-erzielleten Trendehen SChlieSt llan eich an, bejubelt 
es in den h6cbeten T6nen - venn es nur NErr ist, Und tflhl t 
sieb großartig und aktuell dabei, Arrogante lcleine Journaillien 
giften unter dem Vorvand •endlich unbeechverter RockJournaJ.is­
llUa !• gegen genau die Musik, die sie selbst nach oben 
gebracht bat, die sie teils selbst (Sounds-Label) neugevellt 
verviaeert und verdorben haben. NEUJ HUsn, Indepenclents, 
A11arcbie - alles, vae gerade hier so lauthals und grosmluJ.ig 
poetuJ.iert 1'Urde, ist jetzt nicht mehr IN, var vobl nur eine 
Hode, die tetst •intacb abgelegt Vil'd. Neue Trends, die sich 

.CUt TerJtauten lassen, sind ja auch viel einfacher. ScblieSlicb 
11UJi Geld Tel'dient Verden, das 1st das einzig lonetante, SIJl]f 
und Zveok auch dieses Magazine. Jetzt ist Travolta die Alternative sua Plaehdanve. Heilige Shitparade! 
Jung, •odern und Toll 1a Trend - SO NICHT I DAS NICHT 1 



DEBUT 1st eine Musikzeitschrift 
mit einer dazugeMrigen LP. 
Diese Idee 1st nicht unbedingt 
ne•, man denke an diverse 
Flexi-Beilagen, aber mit einer 
normalen LP ist das, glaub ich, 
dae erste Mal • . Die Aufgabe der 
LP ist es, laut Vorwort, "neue 
Stile und Trends zu erfassen". 

Gekauft habe ich mir das ganze 
in einem Anfall von Verschwend­
ungssucht, und unter anderem 
weil ich schon mal in Radio 3 
etwas darüber gehört habe, es 
aich interessiert hat, und ich 
außerdem auf das fett angekünd­
igte DEPECHE MODE-Interview ge­
spannt (Tl war, in dem sie 
Ubrigeno ihre erste Platten als 
ziemlich oberflächlich abtun. 
Ansonsten ist da noch eine 
lange Geschichte Uber die Fabel 

·von KAJAGOOGOO, die ja auch 
ohne den hübschen Limahl immer 
noch ( ?? ) eine ausgezeichnete 
Gruppe sein sollen. Dann gibt's 
auch noch eine ULTRAVOX-Story, 
die mich auch nicht vom Sessel 
gehauen hat, auch ein Indien­
Reisebericht und was Uber 011v1 
NEWTON-JOHN (wen interessiert' 
• ?) • 
Außerdem iot da• Format (Cover­
größe) ziemlich unpraktisch ZUll 
umblättern, und das Lay-Out 1st 
auch noch ziemlich mies. Ent­
weder wirkt alles leer oder to­
tal UberfUllt und teilweise 
weUl man wirklich nicht, wo man 
letzt weiterleaen soll \ZB bei 
den News). Manchmal 1st dann 

Tips und Trends, 
gedruckt 
und in Rilen gepreßt ■ 

3 DAMEN AUS PORTUGAL 
SIE SINGEN SO GUT WIE 
SIE AUSSEHEN 

der Untergrund so geschickt ge­
wK.hl t, daß man hier anfängt zu 
verzweifeln - DAVID GRANT ( der 
auch auf der LP zu finden ist: 
würg) oder bei der Story zu den 
CHAMELEONS, wo viermal das 
gleiche :Bild zu bewundern 1st, 
naja. 
Mode in Portugal iet auch eo 
ein ·Thema, unheimlich gut les­
erlich, und auch die Bilder 
reizen nicht: kann man mit 
bestem Gewiaeen vergessen. Ge­
naueo die Buchbesprechung 
"Tricks der Filmemacher", 'op­
timal' vom Thema her, und dann 
auch noch soo spannend ge-

■ 
ecbrieben - nach der dritten 
Zeile aullte ich einfach weiter­
blättern. 
Dann gab' a da noch ein paar 
Sachen, die ■ir gefallen haben 
(Tatsache!), wie z.B. der Ar­
tikel Uber PETER IILEGVAD, ■1 t 
hervorragendem Lay-Out und 
ebenso geschrieben ( 1). Auch 
die Artikel Uber Maxi-Singles 
und die Preise der Konzertkart­
en sind interessant und durch­
aus lesbar ausgefallen. Eigent­
lich auch ganz brauchbar ist 
eine halbe Seite Uber die 
Londoner Clubscene. 
Soweit 1u der Zeitschrift, 
durch die ich mich mit ziem­
licher MUbe durchgekämpft habe. 
Bei der LP sah es am. Anfang 
besser aus. 
Da findet man Stucke von: NICK 
HEYWARD (bHrbarer, gefälliger 
Pop), THE CHJ.MELEOKS (eines der 
besten), SHEILA CH.UIDRA (wird 
ale Indi-Pop bezeichnet, etwas 
eigenartig; angenehm), PETER 
BLEGVAD (hier st1-t Story & 
Sound) , TIIE !BOUGHTS ( die hoch 
gelobt werden, von wegen "puls­
ierenden Beat", bei mir pul­
siert da absolut nix; l.ange­
weile). 
Dann lcomae■ die 'Anspiel tipa', 
d.h. ein Titel wird fUr etwae 
mehr als eine Minute· gespielt 
und dann ausgeblendet. Diese 
also mit J!IIDGJ.MES (auch so zu 
lang) BURHYTIIMICS (muß das 
sein?~, MOBYAli (african beat? 
- das erste, das zu kurz ein-

gespielt wird), dann noch RYAK 
& (LEINPELD (ein deutsches Duo 
■it eanfter Musik). Zu allem 
Überfluß ala Abschluß THE CATCH 
mit dem kaum erfolgreichen 
Titel • 
Soviel Uber die J.nepieltips, es 
geht weiter ■it BRAZIL, einem 
Damentrio, .•die eo gut singen, 
wie sie aussehen". Danach WHO­
DINI ■it "Rapmacbine• (fUr 
alle, die gerne 4m1n48oec Mono­
tonie hören, weil ee unter dem 
Prädikat 'Rap' lkuft), DAVID 
GJUKf (lo-entar weiter oben), 
daml iu.ss, eine deutsche Hard­
rockfor11ation ■it einem farbig­
en Sänger, der seine Sache 
recht gut macht• und einem 
Uberdurchscbnittlicben StUck, 
dae nicht in Geschrei oder end­
lose Gitarrenaoli ausartet und 
eogar einen richtigen Schluß 
besitzt, statt einfach ausge­
blendet zu werden. Eo geht 
langsam dem Ende entgegen, und 
hier ein Stück von einer aus­
tralischen Formation, die sieb 
originellerweise W.Hi.Y. nennt, 
das man nicht zu oft hören 
sollte. Zum Abschluß dann ein 
flottes Stuckcben von DEPECHE 

:~E~wa;T~!v:e:!nfer
0
!ng!bl::h 

limitierten "Everything Counts" 
-Maxi mit einer BegrUSung von 
Martin Gore. Nett. 
Nochmal werde ich air DEBOT 
nicht kaufen, weil, trotz der 
LP, doch wenig neues ans Tages­
licht gebracht wird, sondern 
wie auch bei den Flexi-Versuch­
en, einfach erfolgreiche Sachen 
noch bekannter gemacht werden. 

Die Zeitschrift wirkt auch, 
trotz der Behauptung, daB sie 
die Hauptsache sei, und nicht 
die LP, mehr wie ein Beihe~t zu 
einem Sampler, als wie ein 
Magazin, das noch durch diesen 
Sampler ergänzt wird. Und für 
nen miesen Sampler sind auch 
9.90 DM zuviel. 

.1..s. Tonish 
I.B.: Logisch, daß die Kom­

mentare zu den Songs 
reine Meinungssache sind. 

.. , 



Ideen 
zum Abheben 

Ideen von Neubert. Wohn-Ideen, 
mit denen junge Leute sich einfach himmlisch 

wohlfühlen. Dufte Buden zum Beispiel -
zu Preisen, bei denen 

die lieben Eltern nicht 
aus alleti Wolken fallen! 

neut:::Jert-
Süddeutschlands größtes Einrichtungshaus 

Würzburg-Heidingsfeld 



y,..~0,"0-y,.. 
Am Donnerstag, den 27.10.1983 
hab ich wiedermal Main-Post ge­
lesen, und 1ll ~ulturteil eine 
Besprechung dea bots-Liveauf­
tritts aa Vorabend in die Augen 
gekriegt. Wie ich dazu kam, 
überhaupt was über die bots zu 
lesen, weiß ich nicht, Egal, 
ich will ja auch nicht direkt 
über ihre Lieder schreiben. 
Während ich diesen Artikel in 
der Main-Post las, kamen mir 
verschiedene Formulierungen, 
die der Autor verwendete, be­
kannt vor. Sehr bekannt. Ich 
kam dann auch gleich drauf, 
woher. Als ich für die . letzte 
01 01 0i!-Ausgabe die Konzert­
vorschau "concerts 83" zusam­
menstellte, wurden mir vom Ver­
anstalter Presseinformationen 
über die diversen Gruppen ge­
geben, die natürlich auch (und 
vor allem) an andere Zeitungen/ 
Zeitschriften weitergegeben 
wurden. Und hBchstwahrschein­
lich auch an die Main-Post. 
Denn als ich den Artikel über 
den bots-Auftritt mit den zwei­
einhalbseitigen Presseinfos 
über die bot~ (herausgegeben 
von EMI) verglich, fielen mir 
besonders drei Textstellen auf, 
die sich fast wBrtlich glichen. 
Und sogar die Überschrift des 
Artikels ist aus den Presee­
infos entno11111en. (vergleicht 
es unten selbst!). 

Peinlich? Purer Zufall? Naja. 
Auf_ jeden Fall ist es keine 
Konzertkritik mehr, wenn der 
Autor dem Leser, der das natür­
lich nicht weiß, teilweise ab­
geschriebenes und unkritisches 
Pressematerial vorsetzt. Mit 
den Presseinformationen wollen 
die Plattenfirmen ja nicht nu~ 
die Medien in~ormieren, sondern 
vor allem ihre Musiker und Pro­
dukte so darstellen, wie sie 
sich am besten verkaufen las­
sen. Eine Konzertkritik soll 
aber wohl ehr" die entsprechende 
Veranstaltung aus der Sicht des 
beobachtenden Besuchers, und 
nicht aus der (geldgierenden) 
Sicht der Plattenfirma, krit­
isch darstellen. Wenn jemand 
aber Presse"informationen11 ab­
schreibt, bzw. die gleichen In~ 
halte veröffentlicht, macht er 
den Plattenfirmen einen riesig­
en Gefallen. Ich hoff ja nur, 
daß diese bots-Kritik nur ein 
Eincelfall ist. Aber die Plat­
tenmultis werden es immer ver­
stehen, ihr Geschäft durch Ma­
nipulation von Redakteuren und 
Lesern/Hörern in Gang zu halten 
und zu beleben. Tbere's no 
business like showbusiness! 

dom 

Neue " b O t S " -LP: 11 ~ KRANK " 

DIE NEUEN "ALTEN" " b o t s " 

auf deutsch mit Hilfe von Udo Lindenberg, Wnter Wallraff, llenn1ng 
Venske, Peter Tobiasch, N. Heirel, Helga 
Brameclc, D. Zuwi, Lerryn und Susa Knippel 

Ein halbes Jahr waren sie in nausur, keine Auftritte, keine neue LP, 
viele Ger!lchte, aber keine lconlcreten InforEti<lnen Ober die Band. 
Dann waren aus S ''b o t s " - Mitgliedern 7 ge,,orden. Statt ·eu.a 
jetzt zwei Bläser. ein ;'ärr ~ ei!1_~"i!'5~iolµ~t~ 
Bassist. tiid dc>ch ist es e alte etzq gebl1eben, 
~iker sind " b o t s "-der-ersten-~ te~l.Se 
;[IRllieren Plätten m 6&iii ii4 auf air ""1 allerersten 

Tourneen 1978, 79 und 80. 

Von da an ttam1elte Frans Meier bei anderen holllndischen Rockfotw.tionen, 
z.B. llermn Brood, spielte Naudt Jansen bei Jango Edwards, unter-
richtete Schorsch van der Mllengraft in Samphon. lhl IIUll sind sie 
wieder dabei. Band-Koq,onist Hans Sanders: "Ich habe wieder eine völlig 
neue Freude an " b o t s 11

• Fast hatten wir uns bei den vielen Tourneen 
überfordert und leergespielt. Die Pause jetzt war lebensnob8W.g. lhl 
jetzt ist der Tank wieder voll." · 

Auch die !llsik hat sich gelindert. Zwar sind die für ''b o t s " typischen 
Mischfol'ETl von Jazz. Rock;t;,,Poo und Folk Grmdlage geblieben, sowie 
die weichen Pliräsienmgen Leäastume von Hans Sanders, aber wer 
die neue LP gehOrt hat, lleiß, daß in Sachen Sound einiges weiterent­
wickelt ist. 

"SOU. XRANI'' ist Fortschritt imd 'Rücicschritt' zugleich. Fort.schritt, 
was IColp:>sitionen und Sotni anbelangt, 'Rücicschritt' • was Konzeption 
und Texte berilhrt, derm die neue LP erinnert eher an die erste deutsche 
11 b o t s 11-LP "AIJFSI'Btl' als an die zweite LP "ENTROSTifil'. 
0 ENTI'JJsll.NG'', eine LP gegen das Wettrilsten, war - dem Thema ent­
sprechend - von einigen Ausnahmen abgesehen eine bittere LP. 
"sa-1:)1 KRANK" dagegen hat den Witz von "AUFSTEHN'', den augen­
zwinkernden Trotz eines der beruhmtesten II b o t s 11-Songs ''Was 
wollen wir trinken sieben Tage lang" etwa im Titellied. "Schön krank" 
wieder aufgenoumen (" ... wenns mir vor den Augen schwankt/ geh kaputt 
- die FiTillll dankt/ nee, da mach ich lieber schön krank/ lieber 
schön krank als Phanna getankt ••• /lieber i.11 Hals nen Frosch/ als 
Hoffman-la-Roche/ da bin ich lieber schön krank"). 

,Es geht also in der LP "sotlN KRANK'' ums Aufstehn durch Hinl~n. 
iln einer Zeit des wirtschaftlichen Krisendrucks schleppen si viele 
Schill.er, Studenten, Arbeitnehmer zur Arbeit, obwohl sie im klinischen 
Sinne krank sind. Die Pharnaindustrie steht bei F-uß tmd serviert jene 

-
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„Aufstehn" durch Hinlegen 
Neue Liedet und Gesichter bei _,,bots"-Konzert in der Würzburger Music-liall 

.Aufstehn", mit diesem ihrem wohlbekann­
testen Son11 verabschiedete sich „bots" bei ei­
nem Konzert in .der ,Wilrzburger Music-Hall. 
Und die Fans, die schon eine Zeitlani auf 
dieses . Lied 1e.wartet hatten und mit Zwi­
schenrufen diF .Musiker aufeefordert hatten, 
san11en -dann auch alle mit: ,.Alle,. die keine 
Atoß\l'akete wollen, sollen aufstehnl" 

Gerade·'ih~ alten Lieder ließen die Zuhörer 
aufstehen,· mitsingen und mittanzen (,.Was 
wollen ..,inrinken sieben Tage lang")) Doch 
auch die neuen Songs von ihrer jüngsten LP 
,.schön krank" gefielen. Zwar blieben „bots" 
ihrem musikali8chen Konzept der ~ 

~en von l;;(f ß~ Pop Y!\?, I;01k treii;dcicli" 
angen auc neuone an.yp1scbes· Beispile 

war „Der- Nächste": Im Tango-Schritt schil­
derten· .,bote" in • diesem Lied : (öriginal von 

"' ' Jacques Srels) ein Armee-Bordell, bei dem 

~ einsch1~gige §ionesswiw.ske, mi fllfChtbaren 
~ · Erlebnissen 1m c tzengra en · zusam-
k . . 

Ä meoechalzsg· ein eindrucksvolles Anti• 
~ Kriegali ' . 
i'l Aufstehn durch Hinlegen ist das Motto des 
• Titelt;edes „schön krank". In de-r wirtschaftfi. 
~ eben Kriaenzeit · schleppen sich viele trotz 
- Krankheit zur Arbeit, deshalb meinen .bota": 

-:,; lieber ,,achön krank" als Pharma aetanl<L In 
,l! ihren , neuen Songs spieaelt sich der frühere, 
~ , Witz wider, den man bei der ersten LP ,.Auf; 
-' stebn',' spUrte. Dagqen war .,Entrilstuna", ei­
,:! ne LP gegen des Wettrüsten, von bitte-ren 

Lieder!) geprägt. Doch auch die neuen Songs 
sparen nicht mit Kritik .. In ihren 'texten grei­
fen „bots" Neo-Nazis an. (,,Neue Deut.die"), 
klagen ilber das Waldster,bon (,.Viele werden 
erst .,jetzt., wach") und' beschuldigen Medien 
einer einseitigen Berichtetstattune (,,Sympa­
thie tor· the journalist"). 
interessant auch die neue Besetzung der 
,.bots". Statt einem •wlen nun zwei Bläser, 

in osuFr mu::r~r 0 0 ~m neoc~,;'" 
>och so neu s1itd1e us1Cr gar nl i :nn 

sie sind 11bots" der ersten Stunde und waren 
teilweise auf früheren Plailen unä fourneen 
zu horen. M1f dieser Formation Hang „6öis" 
icdoch wieder frischer und fröhlicher, man 
war an ihre ersten Konzerte in der Bundesre­

· publik erinnert. Vor allem die Soli der Instru­
mentalisten bei dem Song „Nichtsnutz" über­
zeugten von der Virtuosität und, der Spiel­
freude der exzellenten Musiker. 
Auch die Vorgruppen verdienten sich. reichen 
Applaus. Roh Jansscn, das erstemal in de-r 
Bundesrepublik und ein Freund der „bots", 
sang fast schon in parodistischer Manier ei­
nige bekannte Lieder. Bedauerlicherweise, 
sagte er nach dem Konzert, verfüae er über 
kein deutschsprachiaes Repertoire, doch sei 
dies in Vorbereitung. Gut gefielen auch 
.,Thanatos" aus Kleinbeubach. Mit ihrem me­
lodischen Rock und kritischen Texten sind sie 
auf der musikali1chen Ebene der „bots" ~In­
zuordnen. Roland K o r p a k 

sog. "Arzneien", die nicht an die Ursache der Krankheiten gehen, 
sondern die Kranlcheitssynq>tome nur unterdriicken, vorilbergehend Wohl­

·befinden erzeugen. " b o t s " stattdessen raten, krank zu machen, wenn 

man krank ist, urd das trotz Wirtschaftskrise. ''Eine Krankheit nuß 

ausgeheilt werden,sonst konmt sie in anderer Gestalt wieder11
, sagt 

der holländische Original-Texter N. Heirel, und: ''lruer Lied will 

P-ut mchen, im Bett zu bleiben, wenn man krank ist. ltiderstand also 

diesmal durch Hinlegen, nicht durch Aufstehn." 

Aber die " b o t s II gehen weiter: Nicht m.rr in der Auseinandersetzung 

mit Schule und Betrieb fll.lß das Recht auf Krankheit erhalten bleiben, 

auch auf der Seite der sogen. Gesellschaftsveränderer. Dansn der ge­

sungene Brief an eine kranke l.nfeltschiltterin, die für die Alternativ­

bewegung droht sich kaputtzuarbeiten. Anläßlich der Nachricht, Petra 

Kelly sei ins Krankenhaus eingeliefert worden, weil sie sich im Wahl­

~f der Grtlnen total überarbeitet habe, und ihr - wie es hieß - die 

Grünen nicht eirunal eine Sekretärin genehmigt hätten, schrieben die 

" b o t s " zusamnen mit zwei Mitgliedern der Grünen das Lied "Alles 

GJte ! ", liebevoll und zugleich betroffen. 

Schön krank aber ist auch eine ironische Zustandsbeschreibung lDlSerer 

Breitengrade. Udo Lindenberg lieferte den II b o t s " dazu - fast 

könnte man denken, aktuell tu den sogen. Hitler-Tagebüchern - den 

Song ''Neue Deutsche", auch als Beitrag zur "neuen deutschen" Wende. 

Cllnter wallraff - selbst 1 teitweilig' Reporter bei der ''Bild"-Zeitung -

verfaßte den Text zu "Synpl'thie for the journalist", in dem in Analogie 

zur berühmten Teufels,huldigtmg der Stones der ewige ~immgsmacher, 

Progrom-Initiator und "Stimne seines Herrn" gewürdigt wird. 

Susa - 16jähriges Mitglied einer Arbeitslosen-Songgruppe in Frank­

furt - ~ieb einen Text für II b o t s ", den sie auch selbst singt. 

Viele ihrer Freunde suchen Lehrstelle oder Job und sie faßt dies in 

'dem Lied "Keine milden Gaben" tusanmen. 

-f "Diese Nacht wird durchgeuacht" heißt ein Lied unter T.extmi'thilfe 

li von Udo Lindenberg, in dem die Natur idyllisch und gefährdet zugleich 

§ gezeigt wird. Es ist eine Art 'kritisches Heimatlied' und 

f könnte ein Lied der wachsenden Bewegtmg gegen Sauren Regen 
i und Flußsterben werden. 

~ Jacques Brels Lied über das Annee·Bordell wurde von Heming 

! Venske ins Deutsche Obetragen: ''Der Nächste". - In di~sem 

~ Lied schmeJzen die Sinneseind?ÜCke der quasi erZwU11genen "Puff-

li ?tmner" mit den fü-rcht6ären Erlebnissen im Schützen zu-

S sanmen. 1eses 1 1st einzige Anti- negs 1 r LP, 

, üiifgreichzeitig ist es aktuell in einer Gesellschaft, in der 

j der Mensch inner mehr oor ''Der Mchste" zu werden droht. 

! Eines soll diese LP ausdrUcken: DAs Lebensgefühl derer, die 

t 
sich noch nicht vollends angepaßt haben; von den Tiefen und 

Höhen dieser Auseinandersetzung handelt - ganz persönlich - das 
Lied "Ganz anders" • 

0 
"SCl-DJ XRANX'' ist eine tanzbare, hörbare, kritisch-böse bis 

""" ausgelassen-trotzige LP der Band aus Eindhoven, die damit zugleich 

~ zeigt, daß sie auch gerne was anderes macht,als Mitsinglieder 
~ für Demonstrationen zu schreiben. ., .. 
" t Aktuelle LP: "SOOI XRAm: " lC 064- 46 769 ~1.Jsikant 



Die Intension des Radio • 

ua aolt:ilaa1: elb aedad ~•a,r.llqd etetlado■
•a•!I Eingesch

altete Empfänger haben die hnktion zu 

enK ••ll~•! enH • ••t•■•O
 •a•I . a•~•lan:01.al ~ormieren. Neue Gesetze. Neue Tarife. Neue 

• ebal•I enl • •tqeaaol
l■t!ed~•

do!8 euel .ehlhddEntwürfe. Neue Sicherheitskonzepte. Neue Feinde • 

• ean.l enB . nean.l enll Neue Armeen. Neue Arme • 
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1o~H•ll

llektrom
agnetisc

he Wellen transportieren Signale 

ea8! al •l• ae■t•■ •~d••M .n•adlqd ••b ua zu den Empfängern. Membrane setzen sie in Töne 

..-,:eT .b• ••••• emldel> .u.w aelldea aeuO •■-ua . Ohren nehmen wahr. Gehirne nehmen auf. Ver­

• n•aal~I •••doa!SJ: .nedoleq8 .aetledu arbei t en. Speichern. Löschen. Erinnern • 

•••~([ Denken. 

-una!e•H •••lllW aeb b• aelloatt.l bal• ea6! ~öne sind Attacken auf den Willen. Beeinflus­

••t■ena
 elb b~~•talH ■I .aola-xe■

do8 .am,a sung. Schmerzlos. Im Hint ergrund die neuesten 

• o!llo! .aobao.I •■oR .1~uduH au• abae-xT Trends aus Hamburg . Rom . London. Tokio • 

• 1-xoY weB New York. 

■u• ••u•H .llo!.[J .tlado8 .tledhe!allqaouUUnkompl iziertheit. Schalt. Klick. Neues aus 

0 aolt.un:olaI .am,tlad-xetaU •••••-xetaI .a!l-xeS:Berlin. Interesse, Unterhaltung. Information. 

n t.11'%el> aoV ••oltalllauamoüHaaM .aunau:Einflu.B. Massenko111111Unikation. Von Gerät zu 

111111 e&.e-1:taA'dadall 048'.td■eM 
n andmeM aoV .tbeO Gerät. Von Membran zu Membran. Einbahnstraße zum 

•••tae111t11aoJKonsumenten • 

• aeaaetaA .-xebae8 Sender. Antennen. 

-aI .tt•H •••■-lt8 
ea8do■ aedad ae-xotneboM •!Cl Die Moderatoren haben schöne Stimmen. Nett. In­

.doal-x! .tueleO .pLJ oTlt~taaI .Tlt.un:ot formativ. Instruktiv. Klug. Gelehrt. Frisch. 

-au oll!auH .aetdoluoal .abanT .lettllldoa•WWaschmittel. Trends. Nachrichten. Musik. Un­

• t.uo!taa-.tetaI .etode1a--.r%Jo~i eud.cd.la zählbare Programmangebote. International. 

• tlUtfl ••~•TlClDivers. Bunt. 
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 UJI nJJq8 Spürt man elekrtomagnetische Wellen im Magen? 

ouu'l· .bauR .uul .uul Funk. Funk. Rund. Funk • 

• t~elt~oqaaa'Xt aell•~ do..ub aeb-.lew abae'%T enHNeue Trends werden durch Wellen transportiert. 

.a••••a-xeV .tua aelldea en!deO Gehirne nehmen auf. Vergessen • 

• et1ubo'%q aeta•u•a e'%eamr e!8 ••flldo'Xq Probi•ren Sie unsere neuesten Produkte • 

ae10••1~0T aetlloe aeaoltubo~qlLau1:'%6H edoleWWelche Hörfunkproduktionen sollten vorgezogen 

.t.lltl.Lutg .t»tltaAllß) .tätllaeH .a..qa .aeb-.lewwerden. Spaß. Realität. Quantität. Qualität • 

-aeaaaJ'X•V .t~~ .tleda6d~8 .tani .e!e•taadqPhantasie. Ernst. Schönheit. Zukunft. Vergangen-

ollnedU o'XelH .t~o([ .t„awa•a•O .tled heit. Gegenwart. Dort. Hier. ttberall • 

• taeT•!tlH S~.o-eo.o 0.05-0.32 HiFi-Test • 

• udae.Ll•W Ir! e'%ee.I .elaotoaoM lu.Ldoaebaea do•H Nach Sendeschlu.B Monotonie. Leere im Vell.enbad • 

• ea6t~•a•Cl\•.Lllt8 Stille/Dauertöne • 

.. -,, 
.aebaute e '%.11'1. .ue■ etdolK Nichte mehr. Für 5 Stunden • 
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• Vi ■ 111agt, 10 Songo, di ■ alh • 
• nett ansuhtsren ■ ind, gut al■ • 

: !::k,~o;~df:!:::::t. =~ .r:::~: 
• wird'• etwa• ■chneller, aber • 

tritt• 1■ JZ Och11n!urt und 1■• 
Palkonho! brachton natürlich 
nicht don erwünschten (? l) Er- : 
!olg. Ein Grund mehr !Ur die 
Bandm1tgl1edor, mehr von d1eoen • 
u■w1rt1nd platt-naiven Lied- • 
t1xt1n au1zu1puck1n, die in• 
1hror rühr1nd1n Brutal1tlt und• 
Unbotangenhe1 t ungewollt genau • 
10 wirken, wie aie nicht wirken• 
oollton - ~lieh verda11at • 

gut, wenn o1e euch Spaß 
■achen, der dem Publikum? 

• th: Beid!•• Une macht' s Spaß, 
wenn • dem Publikum ge­
tUl t, uns macht's aber 
auch Spaß, wenn wir merken, 
daß wir daa Publikum schok­
ken • 

• :te : Mir macht'• aber keinen 

M:a• IMi,'r -IN,#: 

.. ............................................. 
• • • • • • • • • • · • •••••••••• .•••••••••• .••••••••••••• t 

Wie gesagt, das war das 3.heft dieses :: C 
mega-zines, Wir hoffen, daß Sie : : 
diese Ausgabe genossen haben und .:: :S 
überhaupt, schreibt mall Auch wer :: :,a 
ab und auf mal mitarbeiten will! · ··"' 
Ein viertes Heft gibt es bestimmt, ::: CD 
auch wenn wir bei diesem hier ein : : :-. 
paar kleine Problemchen (welch::: CD 
netter Oiphemismus ! ) mit der · :: 
Finanzierung hatten. An dieser Stelle : :: illli,,, 
wäre es ratsam, Holger Czukay zu : :: , 
zitieren: "Lord give us more money! 11

: : :l 
Vielleicht ändert sich 01 01 01! bis · •• 

zum 4,heft in irgendeiner Form, : :: 
man könnte mal zur Abwechslung das"' 
Format ändern oder mal anzeigenlos 

1 

ans Publikum treten. Oder halt auch 
nicht und alles bleibt beim Alten. 

Alles neu macht der Mai, heute ist 
leider noch Februar und außerdem ver­
abschiede ich mich von Ihnen und er­
warte sie als Gast in/zu unseren fi 
zukünftigen Produktionen. .. .. 

biz bald! dom ;:; : 

1 
N 

: :~~::,."r,,~~• ~ifa. &~ ~~ ··~~··~~t·~~~f1·:~1111~1 • Gi tarre+Baaa+Geaang+ab una ■'U 
• ein Synthes1ur. D11 St1llm1/G1• 
• oang getlllt ■ir nicht oo, 
• klingt (noch) ein bißchen !ad • 
• Dafür gibt• aber ab und zu non 

notten Synthoo1zerput. All11 
t • • • ·• &ueumen ei1entlich · gut ge-

machtor Pop, der allerdingo 
, • • • • nicht boaonder■ originell 11li. 
, • • • • -Y. 2 penon wbo is llrict in mcn 

ielip111, wbo loob upon - kindl °' " 
• • • • • piealure • aiaful: Do,,"t IIIOf'TY O ""· C GO 

1 • • • • ~ I p"' or a l"\ol. ~ /-tzm/ 11 practic 
d, die dUatere, experimenteiie 

• • • • • t drei Jahre und war am J.ntana 
, • • • • maachocker, u.a. wegen ihrer 

. . . . . . . . 
. . 
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Nne~pe 
... Programme liegen in Würzburger Kneipen aus 

8703 Ochsenfurt • Tel. 0 93 31 -5 441 
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Jugendberatung 
Drogenberatung 

Fa.lkenha.us 
Seiteneingang 
8700 Würzburg 
Tel. 09 31/6 90 66 

Mo-Fr 9-12 
und 13-18 Uhr 



weitere produkte aus dem haus Oi Oi Oi! 
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